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- MillimetrrMk 4 MFamili -n-Anzeigm . B-r-inr -nz- ig-i... St«lle"g .Mch «r Ps. j iw Terltiil di, SV — breit , Mllimeterzeil» 42 Pf . — Rabatt nach oargkschriebenem Tarif. - Schiv , r --k » n, ' ir«« » ->Lb» ,ükti ! Utzr -isvsttt «»- — S-- AattrurafSIi» , d» » vm , «nchilich , » ittniduns aal» »:« ;, « .rd, fSitt jod » S.- ^ :as ^ s - drm»» » - L.

vr - « . 4 «rla , „«raakr, . Schrifrlrttvn, , Lheodar » a « . « Udbad i Schn,., « ilbklmttr . 8« . Lei . 17». « »hnan, , Villa Kubertu »

F-rn-tü K7S Mittwoch den 15 Juli 1936

.E
'

.

ffernrui 479 71. Jahrgang

Deutschlands
europäische Pioniertal

Das deutsch -österreichische Abkommen und die Locarno -
Politik — Zum Echo der Weltpresse

NSK . Das deutsch- österreichische Abkommen ist ein Er¬
eignis , das wieder einmal die Spalten der Weltpresse füllt
und die politischen Hirne aller europäischen Metropolen be¬
schäftigt . Erst allmählich vermochten sie sich zu eigenen Auf¬
fassungen, Urteilen

'
Argumentationen und Kombinationen

aufzujchwingen und geben ein erstaunliches Bild , ja eme
Symphonie der Meinungsverschiedenheiten . Es überrascht
uns nicht , wenn sich leider die französische Presse
wieder in den merkwürdigsten Betrachtungen und Ausfüh¬
rungen ergeht , während die Blätter Englands , Ungarns ,
Polens , Dänemarks im allgemeinen ruhiger und fachlicher
urteilen und sich selbst in der Schweiz und in Genf Stim¬
men finden , die der Bedeutung des Ereignisses gerecht zu
werden bemüht sind .

Es ist ein besonderes Kennzeichen der nationalsozialisti¬
schen Außenpolitik , daß sie gewissermaßen elementar in ihrer
Art und Haltung ist und infolgedessen langatmige interna¬
tionale Konferenzen und Kompromisse ablehnt , um an ihre
Stelle wirkliche Taten zu setzen , die für Europa und
den für diesen Erdteil so bitter nötigen Frieden eine
pionierhaste Bedeutung haben . Seitdem das
neue Deutschland den Völkerbund verlassen hat , war es in
der Lage, seinen einzigartigen und hinsichtlich der allge¬
meinen Struktur der europäischen Politik revolutionären
Weg zielklar und erfolgreich zu gehen.

Die nationalsozialistische Staatsführung des Dritten
Reiches schloß ein Freundjchaftsabkommen mit Polen ab,
Unterzeichnete einen Flottenvertrag mit England und berei¬
nigte nun die deutsch- österreichischen Differenzpunkte und
Spannungen . Deutschland hat nach der Wiedergewinnung
seiner Ehre und Gleichberechtigung außerdem der Welt bis
in die letzten Einzelheiten formulierte Friedens -
Vorschläge unterbreitet und damit Beiträge zur
Stabilisierung und Sicherung eines europäischen Friedens
geboten , wie sie seit jenem fürchterlichsten aller Kriege ohne
Beispiel dastehen. Das sind keine Phrasen , das sind unleug¬
bare und nicht wegzudiskutierende Taten und Tatsachen.
Welche europäische Regierung kann auch nur entfernt eine
ähnliche positive außenpolitische Aktivität Nachweisen ?

Das Wesentlichste aber ist, daß das Reich in jeder Hin¬
sicht Grundsteine für den iriedlichen und auf
dem Wege der Verständigung möglichen eu¬
ropäischen Wiederaufbau gelegt und zusam¬
mengetragen hat . Deutschlands Außenpolitik kann, wenn
man ihr mit Würde und Achtung entgegentritt , zum F u n-
dament eines neuen und besseren Europas
werden.

Es ist daher nicht nur bedauerlich, sondern kurzsichtig,wenn ein Blatt wie das „Petit Journal " aus dem deutsch¬
österreichischen Abkommen glaubt für Frankreich dis Lehre
ziehen zu müssen , daß Paris die Pflicht habe, „um Deutsch¬
land den Widerstand zu organisieren und die Verständigung
von Paris über London und Moskau nach Prag zu füh¬
ren "

. Lord Rothermere illustnert diese politische Fehlkal¬
kulation in der „ Daily Mail " mit dem Satz : „Der
Abschluß eines Militärbündnisses zwischen Sowjetrußland
und der Tschechoslowakei hat Moskau einen Stützpunkt in
Mitteleuropa gegeben, der von einem Kommandeur der
sowjetrussischen Luftstreitkräfte an der Spitze einer techni¬
schen und militärischen Mission ausgebaut wird "

. Er findet
im übrigen treffende Worte über die Notwendigkeit einer
engeren Zusammenarbeit bzw . Verbindung Englands mit
Deutschland, um „den Kräften der Zersetzung wirksam Wi¬
derstand zu leisten"

. Madame Tabouis im „ O e u v r e " je¬
doch hält es für angebracht, auf eine sogenannte Aufteilung
Europas aufmerksam zu machen und von einem Block der
mitteleuropäischen Staaten Deutschland, Oesterreich , Un¬
garn , Jugoslawien und Polen zu sprechen , dem ein ent¬
schlossener Block Frankreichs . Englands , der Staaten der
Kleinen Entente und Svwjetrußlands gegenübertreten
müsse. Man kann nahezu von fixen Ideen sprechen , die im¬
mer wieder im Alliance -System gipfeln und mit ihrer
Spitze gegen Deutschland gerichtet sind , nur weil dieses
Reich freundschaftliche zweiseitige Abkommen trifft , die we¬der einen Bündnis - noch Angriffscharakter tragen . Die
Mentalität weiter französischer Kreise tritt uns in solchen
Betrachtungen klar und eindeutig vor Augen.

Die Kollektivität ist ihnen nichts weiter als die Tar¬
nung einer unheilvollen Bündnispolitik , die im Jahre 1914
zu den Auswirkungen führte , unter deren Folgen noch heute
nicht nur Europa , sondern die ganze Welt leiden . Man will
aber aus den Fehlern offenbar nicht lernen und schlägt je¬desmal einen Ton der Gehässigkeit an , wenn die Staats¬
führung eines 66 - Millionen -Volkes eine politische Tat be¬
geht, die niemandem schadet, aber schließlich allen nützenkann.

Ende dieses Monats sollte in Brüssel die Locar¬
nokonferenz stattfinden , um sich nicht unerheblich mit

^ euricyiano zu veschasngen . Fragen und Demarchen wur¬
den überreicht und eingeleitet , um alle möglichen Zweifeloder juristischen Auslegungsmöglichkviten zu klären, das
Wichtigere aber , zu den deutschen Vorschlägen offen Stel¬
lung zu nehmen oder Gegenvorschläge zu unterbreiten , un¬
terließ man mit der Behauptung , daß ü . r den Punkt T
oder P noch keine völlige Klarheit bestehe Wozu das Hin -
und Hergerede, wozu die endlosen Fragen und Zweifel, mit
denen sich schließlich eine ganze Konferenz internationaler
Mächte beschäftigen muß , wenn man auf dem Wege einer
direkten Politik von Regierung zu Regierung viel zielsiche¬rer und erfolgreicher bestehende Meinungsverschiedenheiten
zu regeln oder beizulegen vermag . Das kollektive Prinzip
hat bewiesen , daß es zu positiven Leistungen nicht befähigt
ist, aber die Politik der direkten Aussprache verstand Diffe¬
renzen auszuräumen . Daß diese erfolgreichere Konzeption
letzten Endes ihre Wirkung nicht verfehlt , geht aufschluß¬
reich aus englischen Blättern hervor , die von einer Ver -
tagungderBrüsselerKonferenz wissen wollen,da ja nun die Behandlung des Verhältnisses Deutschlands
zu Oesterreich vor den Vertretern der Locarnomächte illu¬
sorisch geworden ist Eine Auffassung , der auch wir uns nicht
verschließen können.

Die „ Neue Zürcher Zeitung " prägt den bedeu¬
tungsvollen Satz : „Die Politik von Stresa ist endgültig
überholt"

. Das in einem Blatt , dem mau w .u- rnu ) nicht
deutschfeindliche Neigungen nachsagen ka>«>n . Um so mehr
erscheint uns eine solche Erkenntnis von Bedeutung zu sein .
Auch Stresa ist nichts anderes als die unglückliche Nutzan¬
wendung des kollektiven „Heilmittels "

. Unmittelbar nach
jener Konferenz auf der Jsola Bella brach einer der Teil¬

nehmer aus der Front und mußte entsprechend den Satzun-'
gen der Genfer Institution mit Sühnemaßnahmen „be¬
straft " werden , die jedoch die erwünschte Wirkung verfehl¬
ten . Heute ist man bemüht , diesen Außenseiter wieder vor
den Wagen zu spannen und sowohl für die Politik im Slld -
osten Europas wie auch am Genfer See zu gewinnen . Kon¬
sequenz der Haltung ist mit der gegenwärtigen praktischen
Kollektivität schlecht auf einen Nenner zu bringen .

Der „Daily Telegraph " nimmt an . daß nach dem Ab¬
schluß des deutsch- österreichischen Abkommens „ jeder der
kleinen Staaten , die sich früher für den Schutz ihrer Un¬
versehrtheit auf den Völkerbund verließen , eifrig bemüht
sei , neue und vorteilhaftere Garantien zu juchen .

" Vielleicht
möglich . Warum auch nicht ? Wenn sich die schwächeren
Mächte glauben auf die kollektive Politik nicht mehr verlas¬
sen zu können , dann ist das erstens ihre Sache und zweitens '
eine immerhin peinliche Kritik an der Kollektivität . Die
Verantwortung liegt bei den maßgeblichen Fürsprechern
und Verteidigern dieses Prinzips . Mögen iie sehen , wie sie
mit ihm zurande kommen . Deutschland geht seinen
geraden friedenspolitischen Weg weiter .
Seine Handlungen sind Meilensteine , die in eine gerechtere
und friedlichere Zukunft weisen . Das deutsch -österreichische
Abkommen ist ein solcher neuer Markstein . Nur als solcher
kann er gerecht und richtig gewertet werden. Alle Böswil¬
ligkeiten zerschellen an ihm . Dr . W . Bastia n .

Der ueue Start
WPD . Daß das deutsch-österreichische Freundschaftsabkom¬

men nicht nur in politischer Hinsicht eine Tat von weltweiter
Bedeutung ist, sondern auch wirtschaftspolitisch große Trag¬
weite hat . liegt auf der Hand, wenn man sich die Ziffern
des deutsch- österreichischen Handels nur für das Jahr 193ö
ansieht. Die österreichische Einfuhr aus Deutschland betrug
in dieser Zeit rund 204 Millionen Schilling , die Ausfuhr
nach Deutschland 140 Millionen Schilling , unter Berücksich¬
tigung der Stromausfuhr , die mit 18 Millionen Schilling
veranschlagt werden kann , ferner des Reiseverkehrs, der ein
österreichisches Aktivum von 4 bis 5 Millionen Schilling
bewirkt haben dürfte, und der an sich geringen Finanzzoh -
lungen . Hieraus ergibt sich ein österreichisches Passivum m
der Zahlungsbilanz von annähernd 40 Millionen Schil¬
ling . Dieses Passivum würde durch einen deutschen Reise¬
verkehr. wie er noch 1932 bestanden hat , mehr als ausgegli¬
chen werden und sich in ein österreichisches Aktivum in der
Zahlungsbilanz verwandeln , das zu vermehrten österrei¬
chischen Aufträgen an die deutsche Industrie Anlaß geben
könnte .

Darüber hinaus setzt man auf eine größere Auswertung
der Kompensationsgeschäfte große Erwartungen in Wiener
Wirtschaftskreisen. Die Kompensationsgeschäfte spielten be¬
kanntlich in den letzten Jahren eine immer größere Rolle
im Warenaustausch . Es wurden wiederholt große Mengen
deutscher Kohle, Koks sowie künstlicher Düngemittel gcr n
österreichisches Holz , Erz , Obst, Rinder , Pferde , Butter ,Milch, Käse und von Jndustrieerzeugniffen , Edelstahl usw .
kompensiert. Diese Kompensation hatte , da sich aus beiden
Seiten gleiche Werte gegenüberstehen, auf die Zahlungs¬
bilanz keinen Einfluß , aber sie wirkte arbeitsbeschafsendund ermöglichte den Absatz von Waren , an denen der eine
Teil lleberfluß hatte , während der andere Teil ihn auf je¬den Fall einführen mußte.

Neue KiW im WerreiHiWLKaMelt
Dr. Guido Schmidt — Von Elaise-Horchenau

Gleichzeitig mit dem Abschluß des deutsch - österreichischen Ab¬
kommens, das die Beziehungen zwischen den beiden Staaten
auf freundschaftlicher Basis wieder normalisiert , ist eine Ergän¬
zung der österreichischen Regierung erfolgt , die innerlich sicher¬
lich nicht außer Zusammenhang mit dem politisch bedeutsamen
Vorgang steht.

Dr . Guido Schmidt , bisher Vizedirektor der Kanzlei des
Vundespräsidenten , tritt als Staatssekretär in das vom Bun¬
deskanzler Schuschnigg geleitete Auswärtige Amt ein . Wenn
die Wahl des Kanzlers auf ihn fiel , so mag daran die alte
Schulfreundschaft, die beide verbindet , — Schmidt sowohl wie
Schuschnigg haben das Jesuitengymnas .um Stella matutina in
Feldkirch besucht — schuld sein , sicherlich hat aber auch die Tat¬
sache mitgesprochen, daß Dr . Guido Schmidt sick, in seiner Lauf¬
bahn bereits die Sporen der diplomatischen Praxis verdient hat .Er hat in Wien . Berlin und Bologna Rationalökonomie und
Völkerrecht studiert , trat uann in den österreichischen diplomati¬
schen Dienst ein und hat längere Zeit der österreichischen Ge¬
sandtschaft in Paris angchört . Seit 1928 ist .er in der Kanzleides Vundespräsidenten Mitlas zunächst als Kabinettssekrctärund später dann als Kanzleivizedirektor tätig . Auch dabei blieb
er im Bereich der Außenpolitik insofern , als es ihm oblag , die
Verbindung zwischen dem Staatsoberhaupt und dem Ministe¬rium des Acußercn . sowie mit den in Wien akkreditierten diplo¬
matischen Vertretern fremder Staaten aufrechtzuerhalten .
Schuschnigg , der die Urteilskraft und die Erfahrungen Schmidts
schätzte, nahm ihn in diesem Jahre zweimal mit nach Italien ,als er do - t Besprechungen mit Mussolini hatte . Schmidt nahman ihnen teil , und man darf vielleicht vermuten , daß er ander politischen Entwicklung, , m größeren Rahmen gesehen , die
fick, in der deutsch -österreichischen Verständigung ausdrückt, aucheinen unmittelbaren aktiven Anteil hat .

Edmund von Glaise - Horstenau , der andere neue Kopfim österreichischen Kabinett , der ihm als Minister ohne Amts¬
bereich angehören wird , war Offizier , der sich im Weltkriege
auszcichnete, und gilt auf Grund seiner wissenschaftlichen Lei¬
stung als Historiker von hohem Rang . Er hat zuletzt als Eene -
ralstaatsarchivar und Direktor des österrcichqchcn Kriensarchins
dem österreichischen Staate gedient . Er ist Ehrendoktor der Phi¬
losophie der Münchener Universität .

Von Glaise-Horstenau ist ein Landsmann Adolf Hitlers . Aucher ist in Braunau am Inn geboren . Vielleicht darf das als ein
gutes Omen für die Epoche der deutsch -österreichischen Verstän¬
digung , an deren Anfang er sein neues Ministeramt antritt ,gelten . In zahlreichen Vorträgen ist er schon vorher für die
Notwendigkeit des gegenseitigen Verstehens eingetreten .

Von Elaise - H . rsl . uau en . . .» t einer alten österreichischen
Offiziersfamilie , schlug die traditionelle Laufbahn , die ihren
Söhnen vorgeschrieben war , ein , kam in verhältnismäßig jun¬
gen Jahren in den Generalstab und betätigte sich vielfach mili¬
tärwissenschaftlich, übrigens auch literarisch auf schöngeistigem
Gebiet . Erst nach dem Kriege begann er, wie so viele Offiziere ,
die aus ihrer Laufbahn herausgedrängt wurden , seine Univer¬
sitätsstudien . Philosophie und Geschichte hatte er sich als Ar¬
beitsgebiet gewählt . Gleichzeitig trat er in die Leitung des
Kriegsarchivs ein und übernahm sie im Jahre 1925 nach dem
Rücktritt des Feldmarschall -Leutnants Max Ritter v. Höhn als
Generalstaatsarchivar . In seinen Vorträgen war er einer der
mutigsten Vorkämpfer gegen die Kriegsschuldlüge . Dafür hat
ihm die Münchener philosophische Fakultät an seinem 50 . Ge¬
burtstage im Jahre 1932 den Ehrendoktor verliehen . Er sowohl
wie Dr , Guido Schmidt gehören ihrer persönlichen Einstellung
nach der katholischen Richtung österreichischer Politiker an . Beide
aber sind als Männer unanfechtbar nationaler Gesinnung mit
starkem Bewußtsein der gesamtdeutschen Volksverbundenheit an -
zusprechen . _

Einigung in Montreux ?
London, 14. Juli . Nach britischen Berichten aus Montreux

ist mit einer Einmuna über die hauptsächlichsten Streitpunkte

Kurze Tagesüü erficht
Auf der Meerengenkonferenz in Montreux erwartet man

zum Wochenfchluß eine für alle Parteien annehmbare Kon¬
vention.

Der französische Nationalfeiertag am Dienstag ist ruhig
verlaufen, wenn auch äußerlich der „Flaggenkrieg " in Er-
fcheinnng trat.

Auf der Tagung der Kuomintang in Nanking wurde Chi¬
nas : neue Politik festgelegt , die auf Einigkeit und Unab¬
hängigkeit zielt.

Die fpanifche Negierung hat aus Furcht vor der Rückwir¬
kung des Mordes an dem Monarchistenjührer Sotelo . 175
Verhaftungen Rechtsstehender vorgenommen und das Par¬
lament vertagt.



auf der Meerengen -Konferenz in den nächsten Tagen zu rechnen .
„Daily Telegraph " schreibt , in britischen zuständigen Kreiien
hoffe man , dag bis zum Wochenende eine für alle Parteien an¬
nehmbare Konvention entworfen werden könne . Nach einer
Reutermeldung wird die sowjetrussische Forderung ,
dag Kriegsschiffe nicht nur bei der Vollziehung der Völkerbunds¬
satzung gegen einen Angreifer , sondern auch in Erfüllung gegen¬
seitiger Unterstlltzungspakte freie Durchfahrt durch die Meer¬
engen haben sollen , auf Wunsch Großbritanniens fallen gelassen
werden Statt dessen würden einige Länder möglicherweise ge¬
trennte Erklärungen abgeben oder in Sonderabmachungen mit
der Türkei eintreten . Ferner werde man sich wahrscheinlich in
Bälde über die folgenden Punkte einigen :

1 . Rußland soll das Recht haben , in Friedenszeiten seine
Kriegsschiffe frei durch die Meerengen zu bewegen .

2 . Für Staaten , die nicht am Schwarzen Meer liegen , soll die
zur Durchfahrt zugelassene Tonnage auf 30 000 Tonnen
nebst weiteren 8000 Tonnen für „humanitäre Zwecke" begrenzt
werden .

3 . In Kriegszeit , und wenn die Türkei neutral ist, sollen
keine kriegführenden Schiffe durch die Meerengen passieren, es
sei denn in Vollziehung von Völkerbundsverpflichtungen .

„Times" über die Schwierigkeiten in Monte 'x
Im Gegensatz zu anderen Blättern ist die „Times " keineswegs

sehr optimistisch über die Entwicklung der Meerengen -Konferenz ,
die noch große Schwierigkeiten zu überwinden habe . Man werde
bald feststellen können, so meldet das Blatt aus Montreux , ob
die Konferenz zusammenbrechen oder zu einer
Vereinbarung führen werde . In einem Leitaufsatz
schreibt die „Times "

, es sei anzunehmen , daß sich die Rück¬
wirkungen des deutsch - österreichischen Abkom¬
mens auch auf der Konferenz von Montreux fühlbar machen
würden . Tatsächlich hätten die beiden abwesenden Mächte Ita¬
lien und Deutschland einen beherrschenden Einfluß auf die
Konferenz ausgeübt . England glaube daher , daß eine neue Kon¬
vention , wenn möglich , nicht nur die zur Zeit an den Verhand¬
lungen in Montreux beteiligten Mächte, sondern auch diejenigen
befriedigen würde , die nicht dazu eingeladen worden seien.

Eine bedeutsame engilsch - sowjetrussische Mei¬
nungsverschiedenheit sei auf den Versuch Litwinows zu¬
rückzuführen, den französisch - sowjetrussischen Pakt in die Be¬
dingungen für die Durchfahrt durch die Meerengen einzuschalten.
Der sowjetrussische Vorschlag werde von Frankreich und Rumä¬
nien befürwortet . Logik und gesunder Menschenverstand sprächen
für die britische Ansicht , daß eine neue Meerengen -Konventicn
keinen dauernden Wert haben könne , wenn sie nicht der Völker¬
bundssatzung untergeordnet sei und allen Nationen gleiche Be¬
handlung biete . Das könne natürlich nicht der Fall sein, wenn
sie einem System von Bündnissen dienstbar gemacht würde .

PaWinamruhen vssMisdm »»gezettelt
Beweisstücke in der Hand der Polizei

London , 14 . Juli . „Daily Mail " meldet aus Jerusalem, die
britische Geheimpolizei habe festgestellt, daß die Auf¬
standsbewegung in Palästina zum großen Teil
von Moskau geschürt werde . Vor kurzem habe man im
Norden der Stadt Tel Aviv das HauptquartierderKom -
munistischen Partei entdeckt , das in unmittelbarer Ver¬
bindung mit Moskau gestanden und von dort Anweisungen für
die Unruhen erhalten habe . In dem Gebäude habe man u . a.
Schriftstücke des Moskauer Departements für Propaganda im
nahen Osten gefunden , sowie Quittungsabschnitte für große Geld¬
summen aus Moskau . Einige der Schriftstücke seien in Geheim¬
schrift , andere mit unsichtbarer Tinte geschrieben gewesen.

Westeuropäische Pläne der Syndikalistsn-Jnternationale
Amsterdam , 14. Juli . Vor einigen Tagen erschienen in der !

Presse Berichte über eine kommunistische Eeheimver - !
sammlung in Breda . Wie nunmehr ergänzend berichtet ^

Kampfer imMeers-
22 Fortsetzung

„Ja , Sir , das war mir die höchste Befriedigung, und ich
habe nie die innere Verbundenheit zwischen den beiden
großen Nationen so empfunden wie jetzt , und ich wünsche nur
eins, daß Deutschland und England Freunde werden.

"
„Für das Wort meinen Dank, John Condall. Und wenn

Sie wieder der britischen Marine Ihre Dienste geben wol¬
len . . . !"

„Nein, Herr Admiral, ich bleibe bei meinen Kameraden.
Wir sind zusammengeschweißt auf Leben und Tod . Das ist
eine Freundschaft, die fürs Leben hält ."

„Wer könnte Sie nicht verstehen , Condall . Aber denken
Sie wieder einmal an die Heimat, kommen Sie und besuchen
Sie die Heimat, und dann denken Sie daran , daß viele
Freunde in England sitzen , die glücklich sein werden, wenn
Sie kommen !"

»Zch werde bald einmal kommen, Herr Admiral . Und der
geretteten Mannschaft sagen Sie meinen Gruß !"

Ms die beiden Offiziere die Kabine verließen, stießen sie
im Gange mit Mr . Gabstone zusammen . Leutnant Collen
stutzte, aber er erwiderte höflich den Gruß des Amerikaners.

Oben an Deck fragte Collen Kapitän Wilcott : „Kennen
Sie den Mann ?"

„Nein!"
„Aber ich kenne ihn. Er ist gebürtiger Engländer , heißt

Gadstone und mußte England einmal wegen Wechselfälschun¬
gen verlassen . Er ging dann nach Amerika und scheint dort
«in großes Tier geworden zu sein . Enorm reich . . . aber an¬
rüchig . Man sagt ihm nach , daß er in jeder Sache , wo es
auf irgendeine Weise viel Geld zu verdienen gäbe , seine

^
Hand« im Spiel hat."

wird , war diese Eeheimveyammmng von S4 Perjvn .' n , znm
größten Teil aus Frankreich , Belgien und Holland , besucht . Es
wurde über die Möglichkeit kommunistischen Vorgehens in West¬
europa , vor allem in Form von Streiks , beraten . Wie weiter
bekannt wird , gehörten die Teilnehmer dieser Zusammenkunft
der sog. Vierten (syndikalistischen) Internationale an , die sich
in einem gewissen Gegensatz zur Dritten ( Moskauer ) Inter¬
nationale befindet und aus Anhängern Trotzkis besteht. Der Un¬
terschied zwischen der Vierten und der Dritten Internationale
liegt im wesentlichen auf taktischem Gebiet . Im übrigen streben
die Syndikalisten , die sich selbst als „konsequente Revolutionäre "
bezeichnen , genau so wie ihre Moskauer Gesinnungsgenossen die
Weltrevolution an . Diese radikale marxistische Gruppe zählt be¬
sonders in Belgien zahlreiche Anhänger .

Was wird aus der Locarni-Konfereaz ?
Ein Plan Edens — Französische Widerstände

London , 14 . Juli . Die Frage , ob die geplante Locarno -Kon¬
ferenz in Brüssel aufgeschoben wird oder nicht, beschäftigt die
Blätter . Der diplomatische Berichterstatter von Reuter mel¬
det , daß der Zeitpunkt und die Tagesordnung der Konferenz zur
Zeit aus diplomatischem Wege zwischen London , Paris und
Brüssel besprochen würden . Angesichts der Veränderung der
Lage durch das deutsch - österreichische Abkommen sei es möglich ,
daß die Konferenz zu einem späteren Zeitpunkt ab¬
gehalten werde . Eine Entscheidung hierüber aber werde vor¬
aussichtlich nicht vor der Kabinettsfitzung am Mittwoch getroffen
werden .

Reuter verzeichnet im übrigen die Möglichkeit, daß Frankreich
sich mit einem diplomatischen Meinungsaustausch der Locarno -
Mächte außer Deutschland zufrieden geben werde, worauf
Deutschland zur Teilnahme an der Brüsseler Konferenz eingela¬
den werden könne . Eine solche Formel werde voraussichtlich auch
die Beteiligung Italiens ermöglichen.

„News Chronicle " veröffentlicht eine groß aufgemachte Pariser
Meldung , daß der englische Außenminister Eden vor sechs Ta¬
gen einen wichtigen diplomatischen Schritt unternommen habe,
um die Anwesenheit Deutschlands und Italiens
auf der Locarno -Konferenz zu erzielen . Um einen Ausgleich
zwischen dem französischen und dem britischen Standpunkt herbei¬
zuführen , habe er einen Plan aufgestellt , wonach England ,
Frankreich und Belgien eine gemeinsame Erklärung abgeben
sollten , daß die Verhandlungen einen westlichen Unterstützungs¬
pakt sowie die Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund erstreb¬
ten . Eden habe gehofft, daß dieser Plan den französischen Wün¬
schen entgegenkommen und gleichzeitig eine Beleidigung Deutsch¬
lands vermeiden würde , indem Deutschland von Anfang an zu
der Konferenz eingeladen würde . Nachdem Frankreich den
Plan Edens abgelehnt habe, sei es eine offene Frage ,
ob die Locarno -Konferenz jetzt nicht auf eine unbestimmte Zeit
aufgeschoben werde . In Paris verlaute , daß England im Be¬
griff sei , ein „Ultimatum " zu stellen, daß es die Beteiligung an
der Konferenz verweigern würde , wenn nicht auch Deutschland
und Italien daran teilnehmen würden . Verantwortliche Kreise
in Paris seien der Ansicht , daß Frankreich mit einer Isolierung
in Europa bedroht werde , wenn es seine Stellungnahme zum
Plan Edens nicht ändere .

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morningpost " weist auf
die französische Opposition gegen eine bedingnugslose Einladung
Deutschlands zu der Konferenz hin . Frankreich befürchte sich
einer deutsch - italienischen Front gegenüberzusehen und wenn
England unentschieden und Belgien neutral bleibe , in eine Min -
derheitsstellung versetzt zu werden .

*
Paris , 14 . Juli . Die Pariser Presse hat sich bereits wieder

etwas von dem deutsch - österreichischen Abkommen abgewandt , um
sich jetzt eingehend mit der Frage der Konferenz der Locarno -
Mächte zu beschäftigen, die infolge der italienischen Antwort auf
die Einladung des belgischen Ministerpräsidenten in Frage ge¬
stellt scheint . Die Blätter sind jedenfalls ziemlich beunruhigt .
Französischerseits legt man den größten Wert auf die Abhaltung
der Konferenz , selbst ohne die Beteiligung Italiens und Deutsch¬
lands , da man bei dieser Gelegenheit versuchen möchte , die Frage
der General st absbesprechungen zwischen Frankreich ,
Belgien und Großbritannien aufzuwerfen und zusätzliche
Sicherheitsgarantien von Großbritannien zu erreichen.
Großbritannien , so schreibt die außenpolitische Mitarbeiterin des
„Oeuvre "

, kehre zu seiner überlieferungsmäßigen Politik des Ab¬
wartens zurück . Der „Matin " ist der Ansicht , daß die Brüsseler
Konferenz , wenn sie überbaust stattfindet , wahrscheinlich einen

„Sehr interessant. Aber was hat er dann auf dem Schiffe
zu suchen?"

„DaS verstehe ich auch nicht . Ich werde mal Mister
Handewst oder den Kapitän befragen. Die Sache interessiert
mich !"

» »

Man nahm herzlichen Abschied von den Menschen auf der
„Leonie van Leuwen"

. Die ganze Mannschaft des U- Bootes
war noch herübergekommen und hatte sich mit der Besatzung
der „Leonie " förmlich verbrüdert.

Beim Abschied sagte der Admiral zu Kapitän Krüger, der
schon ganz verschnupft war und dauernd niesen mußte : „Ihre
Honorarrechnung wird das Marineministerium in London
begleichen, Herr Kapitän !"

Der Kapitän nickte nur und sagte gleichmütig : „Bosse
wird keim Rechnung schicken, er überläßt die Festsetzung des
Honorars ganz dem Ministerium .

"

„Ich werde es dem Herrn Minister melden ! Und nun
sagen Sie mir noch eins : was macht dieser Mister Gadstone
an Bord ?"

Da erzählte es ihm Krüger und schloß : „Kennen Sie den
Mann , Sir ?"

„Ein wenig. Ich weiß , daß ex enorm reich ist und daß er
schr gern Geld verdient. Und daß er ein Abenteurer ist .
Sie müssen bei ihm aufpassen , Herr Kapitän !"

„Das tun wir schon , Sir . Soviel mir bekannt ist , hat
Mister Boss die Hälfte des Honorars von dreißigtauscnd
Dollar schon in den Händen ."

„Um so besser. Ich wünsche Ihnen erneuten Erfolg !"
* *

Leonie hatte versprechen müssen, Collen in London zu be¬
suchen. Sie stand jetzt neben Hinner an der Reling und sah
hinüber zur „Sidney ".

Aus dem Panzerkreuzer war alles zur Fahrt nach South¬
ampton bereit, und man war eben dabei , die Anker zu lichten.

Noch einmal winkten alle herüber, und dann setzte sich der
Koloßen Bewegung, gefolgt von dem Unterseeboot , dem

sehr viel breiteren Rahmen annehmen werde , als ursprünglich
beabsichtigt gewesen sei . Großbritannien werde jedenfalls nichts
unversucht lassen , um Deutschland an den Verhandlungstisch zu
dringen . Wenn man jedoch die mutmaßliche Absicht Musso¬
linis berücksichtige , einen Fünferpakt zustande zu bringen , oem
außer Frankreich , Deutschland, Großbritannien und Italien auch
Polen angehören solle , so erkläre sich die außerordentlich heikle
Lage , in die die französische Regierung infolge der
Verträge komme , die sic mit Sowjetrutzland und der Kleinen
Entente verbinde .

*

Locarno ohne Deutschland sin „schwankendes Haus
auf schlechtem Grund "

Rom, 14 . Juli . In einer grundsätzlichen Stellungnahme schreibt
das halbamtliche Blatt „Eiornale d 'Jtalia "

, die italienische Ant¬
wort auf die belgische Einladung nach Brüssel sei eine klare Ab¬
sage infolge der Flottenabmachungen , die im Mittelmeer bestehen
blieben . Italien verlange die volle und sofortige Anerkennung
des Platzes , der Deutschland unter den eingeladenen Mächten
und bei deren Beratungen zufteht. Ohne die vorhergehende voll¬
ständige , freimütige und öffentliche Liquidierung alles dessen,
was der Sanktiomsmus an italienfeindlichen Maßnc ' m ge¬
schaffen habe , gebe es keinen neuen Aufbau Europas . „Man
kann von Italien nichi die Mitarbeit am Rhein und anderwärts
verlangen , solange an anderer Stelle italienseindliche Zustände
aufrecht erhalten werden ."

Die italienische Forderung nach Zuziehung Deutschlands zu den
Locarno - Besprechungen bezeichnet das Blatt als einen Beweis
der Freundschaft , aber aucki der Gerechtigkeit und der gesunden
Realpolitik Deutschland beweise mit dem Abkommen von Wien
seinen Friedensgeift . Es sei im höchsten Grade zweck ! - über
ein Abkommen verhandeln zu wollen , ohne daß alle verantwort¬
lichen Beteiligten zugegen seien . Das neue Locarno wäre ein
schwankendes Haus auf schlechtem Grund , wenn Berlin nicht an
seiner Grundlegung beteiligt werde.

LZ . „HmdenSurg " in Lakehurst gelandet
Neuyork , 13 . Juli . Das Luftschiff „Hindenburg " ist am Mon¬

tag um 12.46 Uhr MEZ . glatt in Lakehprst gelandet .

Die Feier des 14. 3uli in Paris
Flaggenkrieg — Die Truppenschau

Paris , 14. Juli . Der 14 . Juli , der Nationalfeiertag des fran¬
zösischen Volkes, hat selten auch äußerlich dem Stadtbild von
Paris seinen Stempel so aufgedrückt wie diesmal . Waren in
den früheren Jahren meist nur die amtlichen Gebäude sowie die
Banken und großen Kaufhäuser mit Flaggen geschmückt, so hat
in diesem Jahr die Pariser Bevölkerung ihre Fenster und Bal¬
lone mit blau - weiß-roten Fahnen reich beflaggt .

An diesem Tage der nationalen Besinnung und Einigkeit
kommt aber auch der seit mehreren Wochen herrschende Flag¬
gen krieg zum Ausdruck. Die natronalgesinnten Franzosen
sind durch die Auflistung ihrer Bünde aufgemuntert worden und
haben , den Aufrufen ihrer Führer Folge leistend, große und
kleine Trikoloren ausgehängt . Andererseits haben die Anhänger
der Volksfront , ebenfalls Befiaggensaufrusen ihrer Parteien
folgend , auch ihrerseits Fahnen aufgesteckt , wobei aber eine merk¬
würdige Verbindung mit den Symbolen des Kom¬
munismus zum Ausdruck kommt . Man bemerkt entweder
neben der Trikolore meist viel größere rote Fahnen mit
den drei Pfeilen der Volksfront oder mit Ham¬
mer und Sichel , oder man sieht Nationalflaggen , die durch
Aufsetzen dieser marxistischen Symbole verändert sind . Diese ge¬
mischten Fahnen sind besonders in den Vorstädten und in den
Arbeitervierteln von Paris vertreten .

Den Mittelpunkt der amtlichen Feiern des 14. Juli bildete
die herkömmliche Truppenparade auf dem Champs Ely -
sees . Für die offiziellen Gäste war eine Tribüne in der Nähe
des großen Palais aufgebaut , auf der sich neben dem Präsiden¬
ten der Republik die Mitglieder Regierung , die hohe Generali¬
tät sowie das diplomatische Korps eingesunden hatten . Nachdem
die an diesem Tag üblichen Ordensverleihungen vollzogen wa¬
ren . begann die große Truppenschau . Unter den Rufen der Menge
„Vive la France " und Hochrufen auf die Armee , auf Leon Blum
und Herriot , marschierten zunächst Abteilungen der verschiede¬
nen Kriegsschulen an der Tribüne der Ehrengäste vorbei , ge¬
folgt von der Republikanischen Garde mit einem Musikzug. Da¬
ran schlossen sich zwei Tratnregimenter . sowie Abteilungen der

sich dann die beiden Torpedoboote und das Flugzeugmutter¬
schiff anschlosfen, die kurz danach an ihnen vorbeirauschten .

Zum Schlüsse folgte das Hebeschiff von Webb L Don-
caster .

Bald waren es nur Punkte in der Ferne.
„Warum sind Sie nicht mit nach London gefahren?"

fragte Hinner plötzlich . Leonie sah ihn erstaunt an.
„Was soll ich in London?"
Jetzt war Hinner ehrlich erstaunt.
„Ja , steht Ihnen Leutnant Collen nicht nahe?"

„Wir sind befreundet . . . aber auch weiter nichts ! Glau¬
ben Sic mehr?"

Zögernd entgegnet« Hinner : „Ja , ich dachte . . . nun . . .
Weil Sie mit dem Flugzeug kamen und so große Angst um
den Jungen hatten . Und dann ist er doch ein lieber Bursche !
Mir gefällt er sehr gut ."

„O ja, mir auch, aber . . . ich liebe ihn nicht . Vielleicht
habe ich es einmal geglaubt, aber . . . jetzt bin ich mir klar,
daß es nicht die Liebe ist .

"
„Vielleicht können Sie überhaupt nicht lieben ?" sagte

Hinner Plötzlich nachdenklich. Es war ihm so herausgefahren,
im nächsten Augenblick, als er in Leonis erschrockene Augen
sah, bereute er es.

„Warum glauben Sie das , Hinner ?"
„Ach nur so !"
„Sagen Sie doch die Wahrheit ? Mögen Sie mich nicht

leiden ? Warum sollte ich . . . nicht lieben können ? Jede
Frau vermag das doch !"

„Ich weiß nicht !" wich Hinner aus und brannte sich seine
kurze Pfeife an . „ Aber . . . Sie sind so schön ! Und schöne
Frauen . . . ich habe immer gedacht, die lieben nur sich
selber .

"

„Dann müßten ja auch Sie nur sich selber lieben !" stieß
Leonie heftig hervor, und ihre Augen loderten.

„Ich ?" entgegnete Hinner verdutzt . „Ich bin doch keine
schöne Frau !"

„Nein, aber . . ." Sie sprach nicht weiter, die Verlegenheit
hatte sie gepackt .

(Fortjetzung folgt.).



Marine und der Fliegertruppen . Besonderen Beifall fanden die
Festungssoldaten der Maginot -Liote , Abteilungen des 87 . In¬
fanterieregiments aus den Vogesen, das zur Zeit in den Kase¬
matten von Bitsch liegt , trugen zum ersten Mal die neuen Uni¬
formen der Festungstruppen , aufgeschlagene Kragen und tscha-
kofarbene Barette . Auf den Vorbeimarsch der Fußtruppen , un¬
ter denen sich mehrere Jnfa rterie - und Maschinengewehrabtei¬
lungen befanden , folgten die berittenen Abteilungen der Re¬
publikanischen Garde in ihren farbenprächtigen Unisormen so¬
wie eine Eskadron der Kriegsschüler von St . Lyr , denen sich
zwei Schwadronen der 11 . Kürassirre mit Maschinengewehren
anschlossen . Den Abschluß bildeten die motorisierten Einheiten ,
zehn Kampfwagen , eine Kraftradmaschinengewehrabteilung ,
schließlich die besonders schnellen Wagen der dritten Gruppe der
Kraftwagenmaschinengcwehre der Kavallerie . Auch die Artille¬
rie war durch einige schwere motorisierte Geschähe verirrten .
Während des Vorbeimarsches überflogen mehr als 200 Flug¬
zeuge die Champs Elysses in Kampfformation .

Die amerikanische Hitzewelle hält an - Bereits
1788 Todesopfer

Ne « york , 1t . Juli . Die Hoffnung , daß die Regsnfälle der
letzten Tage eine durchgreifende Wetteränderung einlc ! wür¬
den, hat sich als trügerisch erwiesen. Die Hitzekatastrophe nimmt
vielmehr stündlich einen größeren Umfang an . Die Zahl der
Todesopfer beträgt bereits 1780. Sie wächst durchschnittlich um
SV Personen in der Stunde . Die Leichenschauhäuser in Chikago,
Mineapolis und Detroit sind mit langen Reihen von unbekann¬
ten Toten überfüllt . In Detroit starb am Montag im Verlause
von 1t Stunden alle 1V Minuten eine Person an Hitzschlag.

Das Dürregebiet erstreckt sich jetzt über zwölf Staaten
der Union Die Regenfälle der letzten Tage sind anscheinend für
den ausgedörrten Boden zu spät gekommen. In Nord - und
Süd -Dakota schießen jedenfalls nach dem Regen zum Entsetzen
der Farmer nur noch Kakteen aus dem Boden , die als einzige
Pflanzen die Dürrezeit überstanden haben .

Eine Anzahl hoher Regierungsbeamter , darunter der Leiter
der Wiederansiedlungsbehörden , Tugwell , begab sich am Diens¬
tag im Flugzeug von Washington in die Dürregebiete , um die
Vorbereitungen für die Umsiedlung eines Teiles der
Bevölkerung der ..Staubschüssel" , wie die von Sandstürmen
heimgesuchten Landesteile bezeichnet werden , zu treffen . Wie
verlautet , beabsichtigt Präsident Roosevelt , in der nächsten Ta¬
gung des Kongresses ein großzügiges Programm für die Wieder¬
gewinnung unfruchtbar gewordener Landstriche oorzulegen, das
sich über viele Jahre erstrecken soll.

Schweres Erdbeben in Chile
Die Stadt Taltal völlig zerstört

Santiago de Chile , 14. Juli . Ein schweres Erdbeben , das eine
Flutwelle im Gefolge hatte , hat in einer Breite von 600 Kilo¬
meter am Montag das nordchilenische Küstengebiet
heimgesucht. Der Mittelpunkt des Bebens lag in der Hasenstasi
Taltal , wo fast sämtliche Häuser mehr oder weniger schwer
beschädigt wurden . Schweren Schaden hat das Erdbeben , das
drei Minuten dauerte , auch in der Stadt Copiaco angerichtet .
Ob auch das Hinterland in Mitleidenschaft gezogen worden ist,konnte noch nicht festgestellt werden , da sämtliche Drahtverbin¬
dungen zerstört sind und auch die Eisenbahnen den Verkehr ein¬
stellen mutzten. Man hegt jedoch für das Innere der Provinzen
Antofagasta und Atacama , wo in den Kupferminen Hunderie
von Arbeitern beschäftigt sind , die schwersten Befürchtungen ,
lieber die Zahl der Menschenopfer, die das Erdbeben geforderl
hat , liegen genaue Angaben noch nicht vor.

Zielsegelflug Berlin—Stettin
Berlin , 13 . Juli . Eine neue beachtliche Segelflugleistung voll¬

brachte am Montag Flugkapitän Otto Babekuhl von der Deut¬
schen Lufthansa . Babekuhl ließ sich in Tempelhof mit dem Mo¬
torflugzeug Hochschleppen und erreichte mit einem Rhömperber
nach etwa dreienhalb Stunden den 130 Kilometer enlscuU . a
Flughafen Stettin , den er vorher als Bestimmungshafen ange¬
geben hatte . _

Prag zum deutsch -österreichischen Abkommen
Prag , 14. Juli . Die „Prager Presse" bringt unter der Ueber-

schrift „ Der tschechoslowakische Standpunkt " einen
Leitartikel zu dem deutsch -österreichischen Abkommen, dessen Ge¬
dankengänge man zum mindesten als von maßgebender Seite
der tschechoslowakischen Außenpolitik herrührend ansprechen darf ,
wenn er nicht sogar unmittelbar von dieser Seite verfaßt ist.
Das Abkommen zeitige neben einigen Nachteilen auch eine Reihe
von Vorteilen für die Tschechoslowakei . Es sei nicht daran zu
zweifeln , daß die gegenseitigen Versicherungen, wenn sie folge¬
richtig auf die Dauer eingehalten würden , eine Zusammenarbeit
des Deutschen Reiches mit den übrigen mitteleuropäischen Staa¬
ten ermöglichen werden . Die Tschechoslowakei habe unter einer
mitteleuropäischen Zusammenarbeit immer eine solche auch mit
dem Deutschen Reich verstanden .

Der Verfasser glaubt , daß durch das österreichisch - deutsche Ab¬
kommen die Verhandlungen über ein neues Locarno beträcht¬
lich erleichtert werden könnten und knüpft hieran eine allge¬
meine Betrachtung über die europäische Politik , wobei er be¬
kannte Prager Auffassungen, aber auch Vorurteile („national¬
sozialistische Jrredenta in der Nachbarschrft Deutschlands " !) ver¬
tritt . Auch die Tschechoslowakei betrachte das Abkommen sachlich,
ruhig und positiv. Von vornherein wolle man nicht mißtrauen .
Zum Schluß wird noch gesagt, daß dm Tschechoslowakei die öster¬
reichischen und mitteleuropäischen Angelegenheiten immer als
gesamteuropäische betrachtet habe und sie als solche gemeinsammit den übrigen Staaten auch in Zukunft lösen wolle.

§ür deutsche Mitarbeit in Afrika
London , 14 . Juli . Der südafrikanische Verteidigungsminister

Pirow , der soeben von seinen Besprechungen mit der englischen
Regierung nach der Union zurückgekehrt ist , gab am Montag in
Preetoria folgende Erklärung an die Presse ab : „Sehr ein -
flußreiche Kreise in England sind sich darüber einig , daß es keine
ständige Grundlage für eine friedliche Vereinbarung mit Deutsch¬
land gebe« kann , solange nicht die Deutschen eine angemessene
Entschädigung für ihre Kolonien erhalten , womit eine gebiets¬
mäßige Entschädigung gemeint ist - und zwar nicht irgendwo
aus der Erdoberfläche , sondern in Afrika . Ich habe starke Un¬
terstützung für die Ansicht gefunden daß Deutschlands Mitarbeit
in Afrika für die Aufrechterhaltung der Zivilisation in diesem
Erdteil lebenswichtig ist ."

Ueber die englische Außenpolitik teilte Pirow u . a.
mit , daß England absolute Sicherheit im Westen wünsche , also
auf der Unversehrtheit Hollands , Belgiens und Frankreichs be¬

stehen werde . An anderen Stellen Europas , und besonders tm
Osten, sei das englische Interesse geringer . Obwohl die englische
Regierung notwendigerweise aus dem allerb ' n Fuße mit
Frankreich stehen wolle , würde e - n Vorschlag, wegen des erlo¬
schenen Versailler Vertrages oder des Locarnoabkommens zum
Kriege zu schreiten, wenig Unterstützung finden . Das allge¬
meine Gefühl in England , das zwar eine herzliche Zu¬
sammenarbeit mit Frankreich wünsche , sei keineswegs unfreund¬
lich gegenüber Deutschland und würde sicherlich eine Rege
lung der Kolonialfrage auf einer sür alle Pa,wie -
gerechten Grundlage begrüßen .

Sanktionen Englands nutzer Kraft
London » 14. Juli Die Sanktionen Englands gegen Ita¬

lien verlieren am Mittwoch um Mitternacht ihre Wirksam¬
keit . Gleichzeitig lausen die gegenseitigen Veistandsversiche -
rungen ab , die im vergangenen Dezember zwischen einer
Reihe von Mittelmeermächten und England ausgetauscht
wurden und in denen sich die Länder gegenseitige Hilfe für
den Fall versprachen , daß irgend einer der Staaten von
Italien wegen der Durchführung der Sanktionen angegrif¬
fen werden sollte .

„Preß Association " weist darauf hin , daß die von Außen¬
minister Eden am 18 . Juni abgegebene Erklärung nach wie
vor Gültigkeit habe . In dieser Erklärung bezeichnet- Eden
als Ansicht der britischen Negierung , daß auch bei Einstel¬
lung der Sanktionen die von England an gewisse Mittel¬
meermächte gegebenen Versicherungen nicht ungültig
würden . Sie würden vielmehr für k ? Dauer der Ungewiß¬
heit bestehen bleiben , die nnvermciülich der Beendigung
der gemäß Artikel 16 der Völkerbundssatzungen dnrchge -
führten Aktion folgen müsse. Es handelt sich demnach um
eine einseitige Erklärung von englischer Seite .

London , 14 . Juli Wie in unterrichteten englischen Kreisen
verlautet , ist die Möglichkeit einer Vertagung
der für den 22 . Juli nach Brüssel einberusenen Konferenz
der Rumpf -Locarnomächte größer denn je . Mancherorts
wird bereits von einer Verschiebung auf unbe¬
stimmte Zeit gesprochen .

Als Grund hierfür wird in London angegeben , daß die
Frage , ob es wünschenswert sei , die Konferenz abzuhalten ,
im Lichte der neuesten Entwicklung , die eine neue Lage
geschaffen habe , neu erwogen werden müsse . Gemeint ist
wohl das deutsch- österreichische Abkommen . Wie der diplo¬
matische Korrespondent des Reuterbüros dazu berichtet , ist
man ziemlich ausgesprochen der Meinung , es habe wenig
Zweck , jetzt eine Vorkonferenz der drei Mächte abzuhalten .
Nachdem Italien in seiner Note an den belgischen Mini¬
sterpräsidenten van Zeeland deutlich zum Ausdruck gebracht
habe , daß in diesem Falle weder Italien noch Deutschland
an den späteren Beratungen teilnehmen würden .

Frankreich , so fährt Reuter fort , sei bekanntlich gegen die
Absendung einer Einladung an Deutschland , so lange diese
Vorkonferenz nicht stattgefunden habe . Es müsse jetzt ab -
gewartet werden , ob Frankreich damit zufrieden sei , wenn
diese Vorkonferenz die Form von Besprechungen auf dem
üblichen diplomatischen Wege annehme , sodaß die erste for¬
male Tagung der Locarnomächte eine Fünsmächtekonserenz
sein könne . Das sei vielleicht die wahrscheinlichste Entwick¬
lung .

Blum rmd DaladLsr
sprachen auf dem Vastille -Platz

Paris , 14 . Juli . In den frühen Nachmittagsstunden be¬
wegten sich zwei Umzüge der Volksfront nach dem Bastilte -
Plätz und dem Platz der Nation , wo sie aneinander vorbei¬
ziehen sollten , um eine zu große Ansammlung in ein und
derselben Richtung zu vermeiden . Während des Vorbeimar¬
sches der Massen hielten die Führer der Volksfront Anspra¬
chen , die auf den Rundfunk übertragen wurden .

Ministerpräsident Blum erinnerte an den Schwur , den
die Volksfrontbewegung vor einem Jahr abgelegt und ihn
binnen Jahresfrist gehalten und eingelöst habe . Alle Par¬
teien der Volksfront seien am gemeinsamen Werk beteiligt .
Nach einem Hinweis auf die erreichten Leistungen rief Leon
Blum die Volksfrontanhänger zu weiterer Einigunc , ans .

Kriegsminister Daladier sprach im Namen der radi¬
kalsozialistischen Par : ei , die stolz auf das Zustandekommen
des Bündnisses des dritten Standes mit den Proletariern
sei und bekannte sich zur Volksfront , die an die Jugend
denke und die wirtschaftliche und soziale Erneuerung wolle .
Keine Reform würde die radikalsozialistische Partei beun¬
ruhigen . Die radikalsozialistische Partei sei entschlossen, ihre
Tätigkeit auf dem beschrittenen Wege fortzusetzen und eine
große Volkspartei zu bleiben .

Chinas Politik
Einigkeit und Unabhängigkeit — die Leitsätze der

der Kuomintang -Tagung
Nanking , 14 . Juli . (Ostasiendienst des DNV .) „Das höchste

Opfer ist für China notwendig, sobald eine fremde Macht China
zum Abschluß von Verträgen zwingen will , die aus eine Aner¬
kennung Mandschukuos hinauslaufen " — das ist der K . rnpunkl
der Reden , die Marschall T s ch i a n g k a i s ch e k auf der Voll¬
sitzung des Vollzugsausschusses der Kunnintang hielt . Seine
Reden und auch das während der Sitzung verlesene M a n i s e st
stellen folgende Richtlinien für die chinesische Politik auf .

Erster Grundsatz ist die nationale Einheit : territoriale
Angriffe werden nicht zugelassen: Verträge , die die gebiets¬
mäßige Unversehrtheit des Reiches verletzten , werden nicht ab¬
geschlossen; der Frieden soll , io lange es irgend geht , erhalten
werden ; der Einsatz der schwersten Opfer ist notwendig , falls
die Souveränität und die Unversehrtheit Chinas ver¬
letzt wird . Politische und militärische Führung sollen vereinheit¬
licht werden , wobei alle Kraft der Nation in der
Zeniralregierung zvmmmengefaßr wir '

. a » der inneren
Erstarkung soll weiter gearbeitet morden , die Rechte des Feu¬
dalismus sollen verschwinden

Die Beachtung dieser Richitlinien soll die Voraussetzung sür
die Umwandlung Chinas in einen neuzeitlichen
Staat und für einen wirksamen Schutz gegen ausländische An¬
griffe sein . Sie ist auch die Voraussetzung für die Steigerungdes Ansehens bei den fremden Mächten , die unter dem Eindruck
der bisher erzielten Fortschritte ihre Haltung in China bereits
fühlbar geändert haben . Die Regierung hält daran fest, daß
gegenüber dem Südwesten alle politischen Möglichkeiten
ausgeschöpft werden , sie ist jedoch entschlossen , offene Äufstands -
bewegungen niederzuschlagen. Zur Erreichung all der genannten
Ziele ist die Einigkeit und die Disziplin aller Mitglieder der

Partei notwendig . Entsprechend dieser letzten Forderung sind
aus der Vollsitzung Verfügungen angenommen worden , die für
Pflichtverletzungen strenge Bestrafungen vorsehen und die so
zur Hebung der Parteidisziplin beitragen sollen.

Der NS .-LehrerSuud an den Führer
Berchtesgaden , 14 . Juli . Die Reichstagung des NS .-Lehrer -

bundes in Bayreuth hat an den Führer und Reichskanzler fol¬
gendes Telegramm gerichtet :

„30 000 deutsche Erzieher und Erzieherinnen , die sich zur macht¬
vollen Kundgebung cm Rahmen der Reichstagung des NSLB .
in Bayreuth zusammengefunden haben , entbieten Ihnen , mein
Führer , durch mich in Verehrung und Liebe treue Grütze . Diese
Tausende beseelt nur der eine Wunsch , Ihnen , mein Führer ,für Ihre Errettung Deutschlands vom bolschewistischen Chaos
und für Ihr geniales Aufbauwerk zu danken durch letzten Ein¬
satz im Dienst an der deutschen Jugend . Es ist unser ernstes Be¬
mühen , durch nationalsozialistische Haltung vor der Geschichte
bestehen zu können. Es lebe unser deutsches Volk und sein Füh¬
rer . gez. Fritz Wächtler ."

Der Führer hat hierauf mit folgender Drahtung geant¬
wortet : „Für die mir telegraphisch übermittelten Grüße der zur
Reichstagung in Bayreuth versammelten deutschen Lehrer und
Lehrerinnen danke ich Ihnen herzlich. Ich erwidere sie in dank¬
barer Anerkennung der von den deutschen Erziehern und Erzie¬
herinnen bisher geleisteten Arbeit mit den besten Wünschen für
weiteren erfolgreichen Dienst an der deutschen Jugend ".

Dr. Göbbels eröffnet die Ausstellung „Deutschland"
Berlin , 14 . Juli . Die Eröffnungsfeier der Ausstellung

„Deutschland" findet am kommenden Samstag den 18. Juli , 11
Uhr , statt . Nach der Jubekouverture von Carl Maria von We¬
ber begrüßt Staatskommissar Dr . Lippert im Namen der Reichs¬
hauptstadt die Gäste, worauf Reichsminister Dr Göbbels die
Eröffnungsansprache hält uno die Ausstellung der Oeffentlich-
keit übergibt . Daran schließt sich ein Rundgang der Ehrengäste
durch alle Abteilungen der Ausstellung und eine Rundfahrt mit
der ersten deutschen Eisenbahn . Zum Schluß werden kämpferische
und artistische Darbietungen im Terassengarten gezeigt werden .

Erfassung ausgedttdeter Wehrpflichtiger
älterer Eeburtsjahrgänge

Berlin , 14. Juli . Aufgrund verschiedener Anfragen über die
Anmeldepflicht militärisch ausgebildeter Wehrpflichtiger älterer
Eeburtsjahrgänge wird nochmals auf folgende Punkte hinge¬
wiesen:

Die Anmeldepflicht beschränkt sich auf Personen , die noch
wehrpflichtig sind , die also spätestens am 31 . März 1937 das 45.
Lebensjahr (in Ostpreußen das 55 Lebensjahr ) vollenden .

Innerhalb des wehrpflichtigen Alters sind anmeldepflichtig :
1 . Die Offiziere und Beamten aller Gattungen des früheren

Heeres , der Schutztruppe, der kaiserlichen Marine , der Reichs¬
wehr (des Neichsheeres und der Reichsmarine ) . Hierunter fal¬
len demnach auch die Kriegsteilnehmer , soweit sie Offiziere
und Beamte des Beurlaubtenstandes waren .

2 . Alle seit dem 1 . Januar 1921 aus der Wehrmacht oder
der Landespolizei ausgeschiedenen Deckoffiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften sowie alle Männer , die durch eine von der
Wehrmacht oder Landespolizei veranlaßte kurzfristige Aus¬
bildung militärisch geschult sind , sofern sie einem älteren Ee-
burtsjahrgang als 1913 (m Ostpreußen 1910) angehören .
Maßgebend für die Anmeldepflicht ist im Falle der Ziffer 2
nur die Tatsache, daß der Wehrpflichtige seit dem 1 . Januar
1921 ausgeschieden oder militärisch geschult ist. gleichgültig,ob er Kriegsteilnehmer ist oder nicht.

Berkehrsopfer der letzten Woche
Berlin , 14. Juli . Die vom Reichs- und preußischen Verkehrs¬

minister bekanntgegebenen Ziffern der Verkehrsopser der letzten
Woche lauten diesmal :

139 Tote, 44S0 Verletzte .
Der Reichs- und preußische Verkehrsminister bemerkt dies¬

mal ! Wie unachtsam und sorglos viele sich noch im Verkehr ver¬
halten , ergibt sich z . V . daraus , daß täglich etwa vier Mal , im
Jahre mehr als 1300 Mal , Fahrzeuge in heruntergelassene und
beleuchtete Eisenbahnschranken hineinfahren .

Ebenso wichtig, wie die Vorsicht an Eisenbahnkreuzungen , ist
ein vernünftiges Verhalten an Straßenkreuzungen . Das Hupen
an Straßenkreuzungen , um sich die gebotene Verlangsamung des
Tempos zu ersparen , ist strafbar .

Kanadas Olympia-Ruderer in Berlin
Berlin , 13 . Juli . Als achte Auslands gruppe traf am Montag

die zehnköpfige Ruderermannschaft Kanadas mit ihrem Trainer
auf dem Lehrter Bahnhof ein . Sie haben zu den Wettkämpfen
in Erünau einen Doppelzweier , einen Vierer und einen Achter
gemeldet . Die Mannschaft Kanadas in Stärke von 139 Mann
und 30 Jugendlichen wird erst etwa am 25 . Juli in Berlin an -
kommen.

Olympia -Mannschaften eingelroffen
Berlin , 14 . Juli . 2n der Reichshauptstadt haben im Laufe des

Dienstag nachmittag zwei weitere Olympialändermannschaften ,
von der Bevölkerung herzlich begrüßt , ihren Einzug gehalten .
Auf dem Anhalter Bahnhof traf die ägyptische Mann¬
schaft in Stärke von 72 Teilnehmern ein . Eine Stunde später
erfolgte auf dem Bahnhof Friedrichstraße die Ankunft der 38
Olympiakämpfer Südafrikas . Beide Mannschaften wurden
auf den festlich geschmückten Bahnsteigen willkommen geheißen.
Die Gäste wurden in Autobussen der Reichswehr zum feierlichen
Empfang durch Staatskommissar Dr . Lippert in das Berliner
Rathaus gebracht.

Am Montag sind die kanadischen Ruderer und die i n-
dische Olympiamannschaft in Berlin angekommen.
Die 26 Inder boten ein ungewohntes malerisches Bild aus dem
Bahnhof Friedrichstraße .

2VS0 Danziger Httlerjrmgen auf Deulfchlandfahrt
Berlin , 13. Juli . Unter der Leitung des Eebietsführers 1

(Ostland ) , Oberbannführer Boeckmann, trafen am Montag 2000
Hitlerjungen aus Danzig in der Reichshauptstadt ein . Diese Jun¬
gen werden in einer dreiwöchigen Reise Gelegenheit haben ,
Deutschland eingehend kennen zu lernen ; dabei werden sie die
Hauptstadt des Reiches, die Hauptstadt der Bewegung , die Stadt
der Parteitage besuchen und auf langen Eisenbahnfahrteo durch
viele deutsche Gaue einen Begriff von Deutschlands Schönheit
und Größe bekommen. Im Laufe des Nachmitags unternahmen



die Hitlerjungen einen Rundgang durch die Berliner Innen¬
stadt und das Regierungsviertel . Am Abend sichren dann die
2000 Danziger Jungen mit Sonverzügen nach Potsdam , von
wo sie sich am Dienstag nach Döberitz begeben weiden , um an
Vorführungen der Luftwaffe teilzunehmen .

Sonderzug zur Ausstellung „ DeuiWaud" in Berlin
Die Reichshauptstadt trifft die letzten Vorbereitungen süi die

Olympischen Spiele und den Empfang der Gäste aus allen Kul¬
turländern der Welt . Die 4 -Millionen -Stadt bietet Tag und
Nacht ein Bild nie gesehener, rastloser Arbeit . Die letzten großen
Hoch- und Tiefbauten , die für die Verschönerung und für die
bessere Verkehrsmöglichkeit in Angriff genommen wurden , stehe i
vor der Vollendung . Die Triumphstraße Unter den Linden
prangt heute bereits in ihrem neuen Gewand . Der Monumental¬
bau des Reichsluftsahrtministeriums steht in seiner einzigarti¬
gen Architektur als gewaltiges Denkmal der Kraft und des
Aufbauwillens des nationalsozialistischen Reiches fertig da , Hun¬
derte von alten Prachtbauten und viele riesige Geschäftshäuser
leuchten im Schmuck ihrer neuen Fassaden, Die Stadt hat schon
den ersten olympischen Schmuck angelegt . Die gewaltigen Masten
der kilometerlangen olympischen Straße vom Rathaus bis zum
Reichssportfeld werden errichtet . Bald flattern an ihnen dir
riesigen Fahnen .

Das R e i ch s s p o r t f e l d , der Schauplatz der großen Wett¬
kämpfe mit seinen unvergleichlichen Kampfstätten und Bauten ,
seinem riesigen Theater , seinen Türmen und den neuen Bahn¬
höfen, Zufahrtsstraßen und anderen modernsten Verkehrsanlagen
find den Besuchern der Reichshauptstadt zur Besichtigung zu¬
gänglich. Die große Olympia - Ausstellung „Deutsch¬
land " in den Riesenhallen und auf dem Freigelände am Funk¬
turm öffnet am 18. Juli ihre Tore , um bis zum 16. August der
Welt ein scharf herausgearbeitetes funkelndes Spiegelbild des
ganzen deutschen Vaterlandes zu geben. In drei großen Abtei¬
lungen zeigt sie die Leistungen des Dritten Reiches, deutsches
Volk und deutsches Land , sowie eine gewaltige Schau der deut¬
schen Spitzenleistungen auf allen wirtschaftlichen und technischen
Gebieten . Auf dem Freigelände ist zwischen hunderttausend Blu¬
men eine einzigartige Springwasserstraße angelegt . Dort ist auch
das sehenswerte Deutschlandlager des Arbeitsdienstes entstanden
und die erste deutsche Eisenbahn aus dem Jahre 1835 fährt di;
Besucher der Ausstellung auf dem ganzen Freigelände spazieren,
200 Tänzerinnen und berühmteste Artistengruppen bieten auf
der Terrassen -Freilichtbühne mitreißende Vorführungen unter
dem Stichwort : Anmut , Kraft und Freude . Ein großes Frei¬
lichtkino zeigt dort jeden Abend die neuesten filmischen Berichts
von den Kämpfen des gleichen Tages aus dem Reichssportfeld .

Alle deutschen Gaue haben dazu beitragen , diese gewallige
Schau so vollständig und so großartig wie möglich zu machen.
Auch unser Gau ist in der Abteilung deutsches Volk und deutsches
Land mit Bildern aus der engeren Heimat und mit etlichen
seiner kostbarsten geschichtlichen und kulturellen Sehenswürdig¬
keit vertreten . Noch niemals wurden so viele Schätze aus ganz
Deutschland, die sonst dem Einzelnen nicht zugänglich sind , in
einer Schau zusammengefaßt . Dies alles bietet Berlin vor und
während der Olympischen Spiele seinen Besuchern. Noch niemals
war die Reichshauptstadt so interessant , so geschmückt und in
herrlich festlicher Freude . Noch niemals war daher die Parole :
Jeder einmal in Berlin , der Hauptstadt des Dritten
Reiches, so zeitgemäß wie in der Zeit dieser Olympischen Spiels .
Sonderzüge ermöglichen jedem Deutschen, dieses großen Erleb¬
nisses selbst teilhaftig zu werden . So billig wie mit ihnen konnte
man noch niemals nach Berlin fahren . Der gefahrene Kilometer
kostet nur einen Pfennig . Auch der Eintrittspreis für den Besuch
der Deutschland-Ausstellung und des Reichssportfeldes ist so
billig wie möglich festgesetzt. Er beträgt einschließlich der Füh¬
rungen und Zubringerdienst von den Bahnhöfen insgesamt nur
2 .10 RM .

Es ist bekannt , daß am Freitag , den 24. Juli , abends , auch von
Württemberg aus ein Zug nach Berlin geht . Alle deutschen
Männer und Frauen können ohne weiteres des Vorteils di .tzer
außerordentlich billigen Fahrgelegenheit teilhaftig werden . An¬
meldungen nehmen folgende Stellen entgegen : Die Kreisleitung
Stuttgart für den Bereich der Landeshauptstadt . In sämtlichen
anderen Orten des Gaues die Ortsgruppenleiter der
NSDAP . Illen Interessenten wird im eigenen Interesse em¬
pfohlen , sich so bald wie möglich einen Platz zu sichern . Die
Gelegenheit ist einmalig , sowohl hinsichtlich dessen, was Berlin
heute zeigen kann, als auch hinsichtlich der Fahrgelegenheit .
Jeder muß sich sagen, daß eine Besichtigung des Reichssportfeldes
vor VSn Wettkämpfen ihm ermöglicht, später die Olympischen
Spiele am Rundfunk In ettrem ganz anderen Maße mitzuerlcben ,
wenn er das Gelände des Reichssportfeldes aus eigener An¬
schauung kennt.

Auch für Baden fährt am 24 . Juli ein Sonderzug ab Frei -
Lurg nach Berlin , Anmeldungen wie in Württemberg durch die
Amtsstellen der NSDAP .

Stuttgart , 14 . Juli . (Zu . erlung von Kleinei¬
genheimen .) Mit dem Bau des zweiten und letzten Bau¬
teils der WolsousMedluna im Stadtteil Weilimdorf wurde

Stadtgemeinde Wildbad i. Schm.

Steuer - Einzug .
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und

Gewerbesteuern für Monat Juli 1936 waren am
8 . Juli 1936 zur Zahlung verfallen Diese Steuern
sowie die rückständigenSteuern und Abgaben werden am

Donnerstag, den 16 . Juli 1936
vorm . 10 bis 12 Uhr und nachm. 2 dis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.
Für Steuerrückstände wird ein Säumniszuschlag erhoben .

Wilddad . den 15 . Juli 1936 . Stadtkaffe .
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Teppichen — Pauker — Vorlagen
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eu clen billizsten Preisen . Lieferung franko Haus .
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im Mar ds Js . begonnen Verschiedene Eigenherme sind
heute schon im Rohbau sertiggestellt . Bei günstiger Witte¬
rung können etwa 100 SieSlerstellen bis zum Herbst bezo¬
gen werden . Wie im Vorjahr beim 1 . Bauteil wurden auch
dieses Mal die Eiedlersteilen durch Verlosung zugeteilt Bei
den Siedlern löste das Ergebnis oer Verlosung sichtliche Be¬
friedigung aus . Sicherlich freuen sich alle heute schon aus
den Tag , an dem sie ihr neues Heim beziehen können .

Eröffnung der HI - Lager . Am Mittwoch wer¬
den die schwäbischen Hitler - Iugend -Lager 1936 von Ee-
bietsfiihrerSundermann feierlich eröffnet werden . AufVurg
Niederalfingen bei Aalen wird durch Rundfunk die Eröff¬
nung aller schwäbischen Hitler - Iugend -Lager vorgenom¬
men werden . Zur Stunde der Sendung werden in sämtlichen
Freizeitlagern der Hitler - Jugend des Gebiets 20 (Württ . )
Tausende von Hitlerjungen und Pimpfen angetreten sein ,
um durch Eemeinschaftsempfang diese Feier , Ne in der Zeit
von 15 Uhr bis 15 .30 Uhr als Sendung vom Reichssender
Stuttgart übertragen wird , miterleben .

Fe st genommener Straßenräuber . Am
Samstag wurde in der unteren Neckarstraße einer Frau
von einem jüngeren Mann die Handtasche entrissen. Der
Täter flüchtete, wurde aber verfolgt und konnte trotz hef¬
tiger Gegenwehr festgehalten und der Polizei übergeben
werden . Es handelt sich um einen verheirateten Mann aus
Weinsberg .

Schwerer Sturz . In einem Neubau in Weilimdorf
stürzte am Montag ein 22 Jahre alter Mann infolge eines
Leiterbruches mehrere Meter hoch ab . Er trug innere Ver¬
letzungen davon und wurde in das Krankenhaus Feuerbach
übergeführt .

Ins Lager „ Donautal "
. Am kommenden Sams¬

tag wird die erste Belegschaft des Stuttgarter Bannes der
Hitler -Jugend in ihr Freizeitlager einziehen, das diesen
Sommer im Donautal unterhalb Schloß Bronnen , zwei Ki¬
lometer oberhalb des Klosters Beuron errichtet wurde.

Jubiläum des Eberhard Ludwigs - Gym¬
nasium . Das älteste und lange Zeit einzige Gymnasium
Württembergs , das Eberhard Ludwigs -Gymnasium in
Stuttgart , feiert am 17. und 18 . Juli sein zweihundertfiinf -
zigjähriges Bestehen. Als die Geldnot infolge des Dreißig¬
jährigen Krieges dem akademischen Pädagogium in Tübin¬
gen ein Ende bereitet hatte , fehlte eine geeignete Vorberei -
tungsanstalt für diejenigen , die studieren wollten . Da be¬
schloß Herzog Friedrich Karl , das Stuttgarter Pädagogium ,das , zuerst als Lateinschule, seit drei Jahrhunderten bestand,
zu einem Gymnasium Jllustre auszugestalten

Tübingen , 14 . Juli ( Bon der Universitär . ) Dm
ordentliche Professor für Haut - und Geschlechtskrankheiten
Dr . Linser an der Universität Tübingen ist nach Erreichung
der Altersgrenze mit Ablauf des Monats September ds . Js .
von seinen amtlichen Verpflichtungen entbunden worben .

Walddors , OA . Tübingen , 14 . Juli . (Brand . ) Der Jm -
prägnierjchuppen des Eugen Durst . Besitzer der Holzbenr-
beitungs - und Weinbergpfähle -Fabrikation , brannte bis
auf den Grund nieder . Die Ursache ist wohl auf einen Defekt
des Teerkessels zurückzunihren Der Schuppen stand außer¬
halb des Orts ganz frei . Alle Löschversuche waren vergeb¬
lich .

Bietigheim . 14. Juli . (S ch rv erer Zusammenstoß . )
Am Sonntag ereignete sich in der Bahnhofstraßc cin Zu-
jam menstotz zwischen einem L Nimbus aus Nieder franken
und einem Stuttgarter Motorradfahrer , der ein MuorraL
mit Beiwagen fuhr . Es entstand Sachschaden , außerdem
wurden vier Personen verletzt , darunter oer Führer des
Motorrads . Die Verletzten wurden in oas hiesige Kran¬
kenhaus verbrach! Drei Verletzte konnten nach Anlegen ei¬
nes Nolverbandes wieder entlassen werden . Der Führer des
Motorrads liegt noch mit schweren Kopfverletzungen und
einem Oberschenkelbruch im Krankenhaus .

Friedrichshasen , 14. Juli . ( Boden ) ee steigt . ) Der
Bodensee steigt infolge starker Niederschläge rapid Der
Pegelstand hat 5 .10 Meter erreicht. Im hiesigen Hasen steht
der sog . Konstanzer Steg beim Kaffee Rommelspacher so
unter Wasser, daß ein Notsteg errrchtet werden mußte. Auch
die Landungsbrücke in Kreßbronn wird vorne vom Wasser
überflutet , so daß die Dampfer gezwungen sind , an der

^Vildbad , 14 . duli 1936.
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Lanvrmgsvrmre weiter innen , wo sie ysyer liegt , setMch
anzulegen . Die Schiffahrt zwischen Schaffhausen und Kon¬
stanz ist insofern unterbrochen, als die Schiffe des Unter¬
sees infolge des hohen Wasserstandes nicht mehr unter der
Rheinbrücke in Konstanz hindurchfahren können .

Kreßbronn . OA . Tettnang , 14 Juli . ( Neues Boden -
s e e j ch i f f . ) Am Dienstag wurde das im Bau befindliche
neue badische Schiss „Karlsruhe " im Schlepp vom Dampfer
„Zähringen " hierher aus die Vcdanwerft gebracht. Dort
wird der Schiffsbau dann beendigt werden. Auf der Bo-
danwerft wird sodann mit dem Bau des Schisses „Schwa¬
ben, , begonnen werden , das nach seiner Fertigstellung in
Friedrichshafen stationiert und der Reichsbahndireltivn
Stuttgart unterstellt werden wird .

Wildbad , den 15 . Juki 1936
Die Meisterprüfung im Justallateurgewcrbe hat mit

der Note „Gut " bestanden Wilhelm Bolz von hier . Wir
gratulieren !

Kameradschafts-Ehrung . Den nachstehend wufgjefiihrten
MUMedenn der Krie-gleiOame-raidlschaft WÄdbab würbe voni
Führer bes RoichÄkrisgePbunldes „Kyffh -äüser " "

, SS . -Obers,
u . Oberst a .D .R e i n h a r b , ein Ehren -Diplom über langjäh¬
rige treue Mitgliedschaft (über 40 Jahve ) sowie ein Führer -
bezw . .Hinbenb-u-rgbilld verliehen : Akd -mger , L-ubavdg , Fabrik -
aybbiter ; Bätzner , Karl , Bürgermeister i . R . ; Bechtile, Gott ! .
Maurer ; Bohnenberger , Wilhelm , Schlossermeister; Calm¬
bach , Georg , Rentner ; Eitel , Karl , Holzhauer ; Fischer, W . ,
Rentner ; Ha-ifch, Eng . , Dienstmnan ; Hieber, W . , Uhrmacher;
Jahn , H . , Gärtner ; Kallsaß , Ehr . Obersäger ; Klauß , Karl ,
Fabrik -airbeiftr ; Kuch , Karl , Zlmmermerster , Kuch ; Fritz ;
Gastwirt ; Maier , Karl , Privatmann ; Müller , Johann , Tag¬
löhner ; Rente , Johannes , Gipser ; Schmib , Ehr . Gastwirt ;
Treiber , Karl , Platzmeister i . R . ; Bolz , Kars , Rentner ;
Wacker , Jakob , Rentner ; Wanidpstug, Fyitz , Metzger ; -We¬
ber , Karl , Bad-wärter ; Ziest ?, Michael , Bäckermeister.

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 16 Juli :
9 .30 „Vorsicht mit leichtentzündlichen Stoffen !"
9 .45 „Der Sommerdienst des Jungvolks "

10.00 Nach München : Volksliedsingen
12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .00 Musikalisches Zwischenspiel
15 .15 Allerlei Plaudereien
15 .30 „Frauen reisen mit KdF . nach Madeira "
17 .30 Nach Berlin : „Ich will Euch erzählen und auch nicht lü¬

gen "
18.00 „Reise im Kreise"
19.00 Krach um Minka
19.45 „Erzeugungsschlacht"
20.10 Aus Karlsruhe : „Unterhaltung ?- und Tanzmusik"
21 .00 Abendkonzert
22.30 „Wiedererweckung der Spiele und Ausblick auf die 11 .

Olympiade "
22 .45 Aus Berlin : „Heut ' wird getanzt "
24.00 Nach Frankfurt : Konzert .

Freitag , 17. Juli :
10.30 Nach Köln : Man schwimmt nicht nur bei warmem Som¬

merwetter — ein jeder Schwimmer sei auch Lebensretter
12 .00 Aus Frankfurt : „Musik zur schönen Sommerszeit "
15.30 „Nun sind sie wieder da — unsere Musikanten"
17 .45 „Die Reichsfestspiele m Heidelberg "
18.00 Kleine musikalische Unterhaltung
18.30 9. Offenes Liedersingen 1936
19.00 „Fröhliche Funkangel "
20.10 Nach Berlin : „Wie es Euch gefällt !"
21 .30 Aus München : Hörberichte von den Vorbereitungen in

Bayreuth
22 .30 Nach Berlin : „Tanz in der Sommernacht "
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , 18. Juli :
10 .00 Aus München : „Der Läufer von Marathon "
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
15 .00 Jungen fahren ins Sommerlager
15.45 Ruf der Jugend !
18.00 Achtung ! Achtung ! Sre hören den „Tonbericht der Woche "
18 .30 „Wer hat gut aufgepaßt ?"
20 .10 Aus Friedrichshafen : „Volk sendet für Volk"
21 .30 „Fröhlicher Wochenausklang "
22 .30 „Fröhlicher Wochenausklang "
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.
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MM . klMMbeitMiilö Wäbsü -
Anmeldungen für Kurse in Wäsche - und Kleidernähen ,

sowie Handarbeiten , werben bis 17 Juli entgegengenommen .
Kursbeainn : 3 . September .
Kur -, e -. de : 22 . Dezember .

Auskunft wird bereitwilligst erteilt .
— Schulleitung : Schradiu

Heilung '. Iniencksnt pickiarä Krauss
IViittwoch , 15 . duli

Die ill8tig6 MUß
Operette in 3 Dicken

Donnerstag , 16 . duli
Man li -chii ilkSiit

Schwank in 3 /tüten
lfteitag , 17 . duli

Mäer suk Lslt
l.ustspiel in 3 ^ kten

Samstag , 18 . duli
Der ülimlerter im
ülWteillsselikrl
Lcbwanlr in 3 Wirten

öcginri jeweils 8 . 15 ldlrr
VvrverliSlil »luMsMg. Viernau ,

^ ingstpofisn :

VMM
5» o x » o

MM » » ! VkU»

LMMelii
1 -/2 k§ (3 pfd .) LS

NSNNltM
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